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Verschärfung der Anforderungen an die Reduzierung von Ammo-
niakemissionen aus der Tierhaltung 
Jochen Hahne 
Kurzfassung 
Der vorliegende Beitrag beschreibt die vielfältigen Herausforderungen, vor denen die Tierhal-
tung in Deutschland in den kommenden Jahren steht. Die Tierhaltung soll tiergerechter wer-
den, was im Regelfall mit höherem Platzangebot und möglichem Außenklimakontakt für die 
Tiere verbunden ist. Der Verzicht auf die Anbindehaltung bei Milchkühen führt ohne weitere 
Kompensationsmaßnahmen zu einer Erhöhung der Ammoniak-Emissionen. Bei Außenkli-
maställen für Schweine kann eine Emissionsminderung nur erreicht werden, wenn die emissi-
onsaktiven Flächen durch Etablierung von Funktionsbereichen reduziert und die verschmutz-
ten Flächen regelmäßig in kurzen Intervallen gereinigt werden. Für größere Tierhaltungsanla-
gen, die unter die Bundes-Immissionsschutzverordnung (BImSchV) fallen, werden mit der im 
Entwurf vorliegenden Technischen Anleitung zur Reinhaltung der Luft (TA Luft) höhere Min-
derungsanforderungen gestellt, die im Beitrag näher beschrieben werden.  
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The present report describes the manifold challenges German livestock is faced with in the 
coming years. Livestock should become more species-appropiate, which is normally con-
nected with an increased floor space supply and feasible outdoor contact for the animals. With-
out other compensation measures, the abdication of tethered housing will result in higher am-
monia emissons. An emission reduction in outdoor stables for pigs can be achieved only if 
emission relevant spaces are reduced by establishing function areas. Contaminated areas 
need to be cleaned regularly at frequent intervalls. For bigger livestock units, which are em-
braced by the Federal Immission Control Ordinance, higher emission reductions are de-
manded in the Technical Instructions on Air Quality Control and specified in this report.  
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Einleitung 
Die Tierhaltung in Deutschland soll hochwertige und preiswerte Lebensmittel erzeugen und 
zugleich tiergerecht und emissionsarm sein. Um all diese Anforderungen gleichermaßen erfül-
len zu können, bedarf es erheblicher Anstrengungen, sowohl im Bereich der Forschung und 
der praktischen Umsetzung als auch in Hinblick auf finanzielle Unterstützung der tierhaltenden 
Betriebe, die diesen Anforderungen gerecht werden sollen. Die Ziele einer zukunftsfähigen 
Nutztierhaltung in Deutschland sind unter der Berücksichtigung der Ausgangslage und der 
Darstellung der Handlungsfelder in der Nutztierstrategie zusammenfassend dargestellt [1]. Ei-
nen umfassenden Überblick über 128 aktuell vom BMEL geförderte Forschungsprojekte liefern 
die Innovationstage [2]. 
Rinderhaltung 
Ein wesentliches Handlungsfeld ist die Rinderhaltung in Deutschland, die in erheblichem Um-
fang an den landwirtschaftlichen Emissionen beteiligt ist und in Teilen auch nicht tiergerecht 
erfolgt. Die Rinderhaltung ist nach Angaben des Umweltbundesamtes nach der Emissionsbe-
richterstattung für das Jahr 2013 mit 52 % an den landwirtschaftlichen Ammoniakemissionen 
beteiligt [3]. Während aus Gründen des Tierwohls Rinder und Milchkühe in Boxenlaufställen 
gehalten werden sollen, die den Tieren freie Beweglichkeit ermöglichen, wurden nach Anga-
ben des Statistischen Bundesamtes aus dem Jahre 2010 noch mehr als 21 % des Rinderbe-
standes in Anbindehaltung gehalten [4]. Dies traf auch auf 57 % der Milchviehbetriebe zu [1]. 
Die Anbindehaltung mit Weidegang ist vor allem in kleineren Betrieben in Süddeutschland 
verbreitet. Die Ammoniakemissionen aus der Anbindehaltung belaufen sich auf 4,86 kg 
NH3/(Tierplatz*Jahr), während diese für den Boxenlaufstall mit 14,57 kg NH3/(TP*a) angege-
ben werden [5]. Vorsichtigen Schätzungen zufolge könnte die Umstellung einer Million Tier-
plätze von der Anbindehaltung auf die Haltung in Boxenlaufställen zu einer Erhöhung der Am-
moniakemissionen von 10.000 t/a führen [6]. Dies hängt im Wesentlichen mit der Vergröße-
rung emittierender, verschmutzter Oberflächen zusammen. Je nach Haltungsform (Stufe 1: 
Stallhaltung, Stufe 2: Stallhaltung Plus, Stufe 3: Außenklima und Stufe 4: Premium) steigen 
die Mindestanforderungen an die Art der Tierhaltung und die zur Verfügung zu stellende Flä-
che je Tier bei bestimmten Vermarktungsprogrammen im Lebensmitteleinzelhandel [7]. In der 
Stufe 1 ist mindestens ein Tier-Liegeplatz-Verhältnis von 1:1 vorzuhalten, in der Stufe 2 sind 
insgesamt 4 m2, in der Stufe 3 insgesamt 5 und in der Premiumstufe 6 m2 je Tier (Liege- und 
Lauffläche) zur Verfügung zu stellen. 
Aktuelle Untersuchungen zum Fütterungscontrolling und -management in 29 Praxisbetrieben 
zeigen, dass sich heterogene Betriebsstrukturen in der Milchviehhaltung auch in den betrieb-
lichen Kennwerten zur Produktionseffizienz sowie den Methan- und Stickstoffemissionen wi-
derspiegeln [8] und dementsprechend Optimierungsmöglichkeiten bieten.  Ziel eines weiteren 
Projektes ist es, durch verbesserte tierzüchterische Maßnahmen in Verbindung mit einer Nied-
rigproteinfütterung zu einer Minderung von Stickstoffemissionen aus dem Bereich der Milch-
viehhaltung beizutragen [9]. Im Rahmen eines Verbundprojektes soll die Wirksamkeit verfah-
rensintegrierter, baulich technischer Maßnahmen zur Emissionsminderung in der Schweine- 
und Milchviehhaltung in Versuchs- und Praxisbetrieben untersucht und in einer noch aufzu-
bauenden Forschungsdatenbank dokumentiert werden [10]. Im Bereich der Milchviehhaltung 
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sollen die schnelle Harnableitung, die Reinigung mittels Schieber im Laufbereich sowie der 
Einsatz perforierter Böden mit Spaltenschlusskappen und Reinigungsrobotern im Laufbereich 
untersucht werden. Konkrete Ergebnisse zu den Minderungspotenzialen der einzelnen Ver-
fahrensoptionen liegen aber noch nicht vor. Besonders schwierig ist es ferner, die Emissions-
minderung für Verfahrenskombinationen abschätzen und bewerten zu können. Diesem Ziel 
dient eine Pilotstudie, in der eine Methode zur Bewertung der NH3-Emissionspotenziale auf 
Basis einer Multiplikation von Minderungsfaktoren entwickelt und angewendet wurde [11]. Als 
Grundlage für die Studie wurden für die Maßnahmen „erhöhter Fressstand“, „Planbefestigter 
Boden mit 3 % Quergefälle und Harnsammelrinne“ sowie „Emissionsmindernde Spaltenbo-
denaufläge“ NH3-Minderungspotenziale von 15,5, 20 und 20 % betrachtet. Die Berechnungen 
der Autorinnen zeigen, dass die NH3-Emissionen gegenüber dem Standardreferenz-Verfah-
ren (Liegeboxenlaufstall ohne Auslauf mit 14,57 kg NH3/(TP*a)) auf 9,85 kg NH3/(TP*a) ge-
senkt werden können, wenn die Reduktion emittierender Flächen erfolgt und emissionsmin-
dernde Laufflächen eingesetzt werden. Selbst bei Errichtung eines Laufhofes mit nicht über-
dachten, aber emissionsmindernden Laufflächen wäre mit 13,05 kg NH3/(TP*a) noch eine Un-
terschreitung des Standard-Emissionsfaktors möglich. Allerdings betonen die Autorinnen, 
dass die Emissionsminderungspotenziale vom Management im einzelnen Betrieb abhängig 
sind und die angegebenen Zahlen nur bei einer mindestens 12-maligen Entmistung der Lauf-
flächen am Tag, verbunden mit einer vorherigen Laufflächenbefeuchtung, Gültigkeit hätten.  
Generell muss bei den verfahrensintegrierten Maßnahmen im Stall beachtet werden, dass die 
Emissionen, die im Stall vermieden werden, nicht bei der anschließenden Lagerung und Ver-
wertung erneut freigesetzt werden. Sollen Verfahren zur Kot-Harntrennung Verwendung fin-
den und Gülleschieber bzw. Reinigungsroboter mit Vorbefeuchtung eingesetzt werden, muss 
einerseits über die Weiterbehandlung der einzelnen Fraktionen (Kot, Urin) nachgedacht wer-
den und andererseits ein erhöhter Gülleanfall mit den entsprechenden Konsequenzen bedacht 
werden. Auch die Verwertung der dann vermehrt anfallenden Festmiste – ob in Biogasanlagen 
oder zur direkten Düngung – sollte als Bestandteil neuer Tierhaltungsverfahren und im Hinblick 
auf die Bewertung von Umweltwirkungen berücksichtigt werden. 
Schweinehaltung 
Die Schweinehaltung in Deutschland erfolgt überwiegend in Haltungsverfahren mit Voll- und 
Teilspaltenböden, deren Anteil 92 %, bezogen auf die Stallplätze, ausmacht [12]. Der Anteil 
ökologisch gehaltener Schweine ist mit 0,7 % sehr gering (Stand 2016) [13]. 72 % der Mast-
schweine werden in Beständen mit mehr als 1.000 Tieren und 38 % des Bestandes in Betrie-
ben mit mehr als 2.000 Tieren gehalten [12]. In der Nutztierstrategie des BMEL [1] wird jedoch 
eine sinkende Akzeptanz für die intensive Tierhaltung in Teilen der Gesellschaft festgestellt 
und darauf aufbauend das Ziel definiert, zu gesellschaftlich akzeptierten Produktionsverfahren 
zu kommen, die ökonomisch tragfähig sind. Zur Erreichung dieses Zieles soll ein bundesweites 
Innovationsnetzwerk „Stall der Zukunft“ beitragen [14]. Einige Haltungsverfahren, die unter 
Tierwohlaspekten erwünscht sind, können zu erhöhten Emissionen und insbesondere auch zu 
erhöhten Immissionsbelastungen im Nahbereich der Anlagen führen. Aus Sicht des BMEL soll 
in diesen Konfliktlagen eine Abwägung zugunsten des Tierwohls vorgenommen werden [1]. 
Jahrbuch Agrartechnik 2020 
Bioverfahrens- und Umwelttechnik 
Möglichkeiten zur Emissionsvermeidung und -verminderung 
 
- 4 - 
Entsprechende Emissionsmessungen an Außenklimaställen in der Schweinehaltung sind im 
Auftrag des Hessischen Ministeriums für Umwelt, Klimaschutz, Landwirtschaft und Verbrau-
cherschutz an drei verschiedenen Haltungsformen durchgeführt worden [15]. Bei dem Sys-
tem 1 handelt es sich um einen geschlossenen Stall mit Auslauf. Der Stall ist im Innenbereich 
planbefestigt und mit Stroh eingestreut. Ein teilüberdachter, eingestreuter Außenbereich ist 
ebenfalls vorhanden. Der nicht überdachte Außenbereich ist planbefestigt und mit einem stall-
abgewandten Gefälle zu einer Ablaufrinne versehen. Die Fütterung erfolgt mit biologisch er-
zeugtem Futter, jedoch nicht N-/P-reduziert. Die Stallfläche je Tier beträgt 2,3 m2. Die Entmis-
tung erfolgt dreimal in der Woche. Das System 2 ist ein PigPort 2-Stall. Hierbei handelt es sich 
um einen Außenklimastall mit Ruhekisten als Liegebereich, die zu öffnen sind. Der Aktivitäts-
bereich ist vollständig mit Spaltenböden ausgestattet. Die ad libitum-Fütterung erfolgt N-P-
reduziert. Die Stallfläche beträgt ca. 1 m2 je Tier. Kot wird im Bedarfsfall bei 2-maliger Kontrolle 
am Tag vom Liegebereich in den Spaltenbereich verbracht. Das System 3 stellt einen Offen-
front-Stall mit separaten Funktionsbereichen (Ruhebereich, Fressbereich und Kot-Harnbe-
reich) dar. Die oberflächliche Entmistung sowie der Betrieb eines Unterflurschiebers erfolgen 
1 x am Tag. Die Fütterung erfolgt mit N-/P-reduziertem Standardfutter. Der planbefestigte Kot-
bereich weist eine Neigung mit Harnabfluss auf.  
Die Messungen an den drei Außenklimaställen wurden an 6 Tagen über das Jahr verteilt 
durchgeführt, so dass die Jahreszeiten Winter und Sommer sowie die Übergangszeiten jeweils 
2 x beprobt wurden. 
Die Ergebnisse (Tabelle 1) zeigen, dass sich die Emissionen der einzelnen Verfahren z. T. 
erheblich unterscheiden. Dies liegt zum einen an dem Verfahren selbst und zum anderen aber 
vor allem am Management des Stalles sowie der Fütterung. Nach den vorliegenden Ergebnis-
sen wäre es nicht sachgerecht, den Außenklimastall per se als emissionsarm im Vergleich zu 
zwangsbelüfteten Ställen darzustellen. Die Ergebnisse zeigen aber auch, dass mit bestimmten 
Haltungsverfahren und einem guten Management insbesondere in Hinblick auf Ammoni-
akemissionen Minderungspotenziale gegeben sind. Bei den Methanemissionen scheiden die 
untersuchten Außenklimaställe in der Tendenz hingegen eher ungünstiger ab. Gleiches gilt 
auch für die Geruchsemissionen. Auf der Grundlage der Untersuchungen empfehlen die Au-
toren, die emissionsaktiven Flächen sauber und trocken zu halten, die entsprechenden Flä-
chen täglich abzuschieben und Ausläufe unbedingt zu überdachen. Insbesondere bei den 
Festmistverfahren sowie den Techniken der Kot-Harn-Trennung muss besonderer Wert auf 
die emissionsarme Lagerung und Verwertung der verschiedenen Fraktionen gelegt werden, 
um zu vermeiden, dass die Emissionen aus dem Stall nicht nur in die nachgeordnete Verwer-
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Tabelle 1: Vergleich der Emissionen verschiedener Haltungsverfahren in der Schweinehaltung [15]  
Table 1: Comparison of emissions from different pig livestock systems [15] 
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10,0 1,3 2,3 
3,64 (Standard) 
3,64 (standard) 
2,91 N/-P-reduziert                     










105 132 54 50 
TP= Tierplatz, GE= Geruchseinheit, GV= Großvieheinheit, entspricht 500 kg Lebendgewicht, 
N-/P-reduziert = Stickstoff- und Phosphor-reduzierte Fütterung  
 
Geflügelhaltung 
Der Anteil der Geflügelhaltung an den landwirtschaftlichen Ammoniakemissionen beläuft sich 
auf ca. 9 % [16]. Aufgrund der in den letzten Jahren gestiegenen Nachfrage nach Geflügel-
fleisch und Eiern sind die Emissionen aus diesem Sektor moderat gestiegen. Mögliche Minde-
rungspotenziale in Hinblick auf die Reduzierung von Ammoniak-Emissionen werden aufgrund 
der weit fortgeschrittenen Standardisierung der Haltungsverfahren und der Bestandsgrößen in 
den Betrieben aktuell nur in einer noch weitergehenden Optimierung der Fütterung sowie in 
der Reinigung der Abluft gesehen. Bei der Fütterung sieht der Entwurf der TA Luft eine Min-
derung von 10 % vor. Im Bereich der Abluftreinigung wird die Teilstromreinigung (60 % des 
Volumenstromes der Gesamtanlage) mit 40 % bzw. die Vollastreinigung mit einem Minde-
rungsgrad von 70 % angegeben. Die Abluftreinigung ist im Wesentlichen nur für zwangsbelüf-
tete Ställe wirtschaftlich einsetzbar, was bedeutet, dass für Offenstall- und Freilandhaltungen 
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aktuell keine wirksamen weiteren Minderungsmöglichkeiten gesehen werden. In diesem Zu-
sammenhang ist zu beachten, dass die Putenhaltung überwiegend in Offenstallsystemen und 
insbesondere die Haltung von Legehennen zunehmend in Form der Freiland- oder Ökohaltung 
erfolgt. Dies bedeutet in der Konsequenz, dass für diese Tierhaltungsformen andere Emissi-
onsminderungsverfahren erforderlich werden und erforscht werden müssen, die praxistaug-
lich, wirksam und prüfbar sind. 
Gülle-Ansäuerung 
Die Gülle-Ansäuerung stellt eine weitere Maßnahme zur Minderung von NH3-Emissionen aus 
der güllegebundenen Rinder- und Schweinehaltung dar. Die Ansäuerung kann im Stall, bei 
der Lagerung und bei der Ausbringung erfolgen. In einem Gutachten für das Umweltbundes-
amt wurde der aktuelle Stand des Wissens zusammengetragen [17]. Nach der Literaturaus-
wertung können die Emissionen von Ammoniak im Stall um 40 - 77 %, aus dem Güllelager um 
50 - > 90 % und bei der Ausbringung um 40 - 70 % reduziert werden. Ferner sinken auch die 
Methanemissionen aus angesäuerter Gülle um 60 - 87 % gegenüber nicht angesäuerter Gülle, 
wenn der pH-Wert auf ca. 5,5 gesenkt wird. Durch die Gülle-Ansäuerung würde ferner die 
Verfügbarkeit der Hauptnährstoffe Stickstoff, Phosphor, Magnesium und Calcium verbessert, 
die Nitratauswaschung reduziert und die Lachgasausgasung aus den Böden reduziert werden. 
Nach Ansicht der Autoren wären gravierende, negative Auswirkungen auf andere Umwelt-
medien nicht zu erwarten. Technische Lösungen zur Ansäuerung im Stall, bei der Lagerung 
und der Ausbringung seien marktverfügbar und in Deutschland noch bestehende rechtliche 
Hindernisse sollten vorrangig beseitigt werden. Bei Einsatz von Schwefelsäure ist bei Rinder-
gülle mit einer durchschnittlichen Erhöhung des Schwefelgehaltes von 3,9 kg/m3 zu rechnen, 
was einer Dosierung von 12,4 kg reiner Schwefelsäure je m3 Gülle entsprechen würde. Bei 
Schweinegülle wären durchschnittlich 12,8 kg Schwefelsäure je m3 erforderlich. Diese erheb-
lichen Mengen führen dazu, dass die Schwefelversorgung bei der Gülleanwendung zur limi-
tierenden Größe werden würde. Die Autoren führen hierzu beispielhaft aus, dass bei einer 
bedarfsgerechten Schwefelausbringung von höchstens 50 kg/(ha*a) zu Getreide und 
80 kg/(ha*a) zu Raps über angesäuerte Schweinegülle (15 kg/m3 H2SO4) die ausbringbare 
Güllemenge von 26 auf 10 m3/(ha*a) sinken würde. Neben der offenen Frage, wie die verblei-
benden 16 m3 Schweinegülle zu verwerten wären, muss auch bedacht werden, dass zur Er-
haltung des pH-Wertes im Boden eine entsprechende Kalkung der Böden erforderlich wird. 
Bei einer Gülleanwendung von 30 m3/(ha*a) wäre nach den Autoren eine Kalkung in Höhe von 
375 kg CaCO3/(ha*a) erforderlich, die etwa 1/3 des durchschnittlichen Kalkbedarfes der 
Ackerböden in Deutschland entsprechen würde. Für die Lagerung von Gülle gibt es wirksame 
Maßnahmen wie die Abdeckung von Lagerbehältern. Für die Lagerung mit festen Abdeckun-
gen werden beispielsweise Ammoniakminderungen von 85 - 95 % angegeben [18]. Bei der 
Einarbeitung innerhalb einer Stunde auf unbestelltem Ackerland werden für Rindergülle Min-
derungen von 60 - 80 % und für Schweinegülle von 55 - 70 % angegeben. Für die Ausbrin-
gung von Wirtschaftsdüngern auf Grünland und bestelltem Ackerland sind verschiedene Tech-
niken wie Schleppschlauch, Schleppschuh und Scheibenschlitzgeräte marktverfügbar.  Ge-
genüber dem Standardverfahren (Prall- und Schwenkverteiler) sind Minderungen von über-
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wiegend 30 - 60 % bei Rindergülle und 50 - 80 % bei Schweinegülle zu erwarten [18]. Vor die-
sem Hintergrund ist festzustellen, dass eine Gülle-Ansäuerung zur Minderung von Ammoni-
akemissionen nicht erforderlich wäre, von den möglichen Umweltbelastungen und den techni-
schen sowie rechtlichen Aspekten einmal ganz abgesehen. Abschließend muss auch bedacht 
werden, ob ein Säureeinsatz in diesem Umfang auf eine gesellschaftliche Akzeptanz einer 
nachhaltigen Landwirtschaft trifft und zu den vom BMEL definierten Zielen gesellschaftlich ak-
zeptierter Produktionsverfahren in der Nutztierhaltung passt. 
Abluftreinigung 
Zur Minderung von Ammoniakemissionen aus Schweine- und Geflügelhaltungen steht eine 
Fülle eignungsgeprüfter Abluftreinigungsanlagen mit Mindestabscheidegraden von 70 % zur 
Verfügung [19]. Der Einsatz dieser Technik ist allerdings zur Reinigung der gesamten Abluft 
aus freibelüfteten Ställen, die insbesondere in der Rinderhaltung üblich sind, wirtschaftlich 
kaum möglich. Allerdings werden in der Praxis für Rinderhaltungen bereits Systeme angebo-
ten, bei denen die Abluftreinigung eines Teilstromes über die Absaugung der Güllegrube er-
folgt [20]. 
Auch für Außenklimaställe in der Schweinehaltung, die aus Tierwohl-Aspekten zunehmend 
gefördert werden, entfällt die Option der Reinigung der gesamten Abluft. Aber auch in diesem 
Fall sind Teilstromlösungen gekapselter und emissionsrelevanter Bereiche vorstellbar. 
In Hinblick auf das Minderungspotenzial der Abluftreinigung muss bedacht werden, dass ge-
genwärtig mehr als 90 % der Schweine in Deutschland in zwangsbelüfteten Ställen gehalten 
werden. 72 % der Mastschweine stehen in Beständen von mehr als 1.000 Tieren, 38 % sogar 
in Beständen mit mehr als 2.000 Tieren [12]. Ferner stehen aktuell ca. 79 % aller Masthühner 
in Deutschland in Beständen mit mehr als 50.000 Tieren [21]. Die Abluftreinigung bietet somit 
für die bestehenden Tierhaltungsformen ein erhebliches NH3-Minderungspotential. 
Auswertungen von insgesamt 154 Prüfberichten von biologisch arbeitenden Abluftwäschern 
in der Schweinehaltung haben eine mittlere Ammoniakabscheidung von 93 % ergeben [22]. 
Nur bei vier Anlagen wurden rohgastypische Gerüche im Reingas festgestellt. Die Untersu-
chungen haben ferner ergeben, dass eine sichere und angemessene Anlagenüberwachung 
mit wenigen Parametern wie Frischwasserverbrauch, Abschlämmung, Stromverbrauch sowie 
pH-Wert und Leitfähigkeit im Waschwasser möglich, aber auch erforderlich ist. Laufende Aus-
wertungen an einstufigen biologischen Abluftwäschern (n > 131) in der Schweinemast bestä-
tigen eine NH3-Abscheidung von mehr als 92 %. Der mittlere Frischwasserverbrauch liegt bei 
1,0 m3/(TP*a), die mittlere Abschlämmung bei 0,49 m3/(TP*a) und der mittlere Stromverbrauch 
für die Abluftreinigungsanlage bei 17,5 kWh/(TP*a). Der Stromverbrauch für die Abluftreini-
gungsanlagen fällt deutlich in Abhängigkeit der genehmigten Mastplätze, was mit der Anla-
gengröße gleichzusetzen ist. Nach den aktuellen Ergebnissen liegt der Stromverbrauch in 
kWh/(TP*a) für einstufige biologische Abluftwäscher bei Beständen bis 750 Mastschweine bei 
27,7, bei 750 - 1.000 Tieren bei 19,0, bei Beständen von 1000 - 1.500 Tieren bei 14,5 und bei 
Beständen > 1.500 Tieren bei 13,8 kWh/(TP a). Biologisch arbeitende Abluftwäscher sind 
demnach vor allem für größere Bestände eine gute Option zur Emissionsminderung. 
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Emissionsminderungsverpflichtungen für Ammoniak und Entwurf der TA Luft 
Nach Angaben des Umweltbundesamtes ergeben sich aus der neuen NEC-Richtlinie 
(2016/2284/EU) für Deutschland Minderungsverpflichtungen für Ammoniak in Höhe von 29 %, 
bezogen auf den Stand des Jahres 2005 [23]. Um dieses Ziel zu erreichen, müssten gegen-
über dem Jahr 2014 die NH3-Emissionen um insgesamt 235.000 t/a gemindert werden [1]. Mit 
den Maßnahmen der neuen Düngeverordnung werden voraussichtlich 110.000 t/a reduziert 
werden [1]. Verschärfend kommt hinzu, dass tiergerechte neue Haltungsverfahren mit Auslauf 
zu steigenden NH3-Emissionen beitragen können. Die Aufhebung der Anbindehaltung von 
1 Mio. Milchkühen würde die NH3-Emissionen ca. um 10.000 t/a erhöhen [6]. Die Abluftreini-
gung für große BImSchV-Anlagen (ab 2.000 Mastschweine, 750 Sauen, 6.000 Ferkel, 40.000 
Mastgeflügel) hätte ein Minderungspotenzial von ca. 15.000 t/a [1]. Diese wenigen Zahlen ver-
deutlichen bereits das Dilemma, in dem die Landwirtschaft und insbesondere die Tierhaltung 
steckt. Die bisher vereinbarten Maßnahmen sind nicht ausreichend und weitergehende Maß-
nahmen zur Verbesserung des Tierwohls von Haltungsverfahren könnten die Probleme ohne 
Bestandsabbau sogar noch verschärfen. Da die Tierhaltung der Hauptverursacher landwirt-
schaftlicher NH3-Emisionen ist, muss diese auch einen erheblichen Teil der Einsparung er-
bringen. Nach Angaben des Umweltbundesamtes (Stand 2013) stammen 52 % der landwirt-
schaftlichen NH3-Emissionen aus der Rinderhaltung, 20 % aus der Schweinehaltung, 9 % aus 
der Geflügelhaltung und 15 % aus der Anwendung von stickstoffhaltigen Mineraldüngern [16]. 
Die technische Anleitung zur Reinhaltung der Luft befindet sich zurzeit in der Überarbeitung 
und sieht für den Bereich der Tierhaltung neue und verschärfte Regelungen vor. Durch die 
Verbesserung der Anpassung der Fütterung sollen im Bereich der Schweinehaltung die NH3-
Emissionen um 20 % und in der Geflügelhaltung um 10 % gesenkt werden. Durch technische 
Maßnahmen soll bei kleineren BImSchV-Anlagen (z. B. Schweinemastanlagen mit Beständen 
von 1.500 bis zu 1.999 Tieren) eine weitere NH3-Emissionsminderung von 40 % erreicht wer-
den. Minderungen in dieser Größenklasse sind besonders wichtig, weil die allermeisten Tiere 
in dieser Bestandsgrößenklasse gehalten werden. Zu den Minderungsmaßnahmen bei kleinen 
BImSchV-Anlagen gehören z. B. bauliche Maßnahmen wie Teil- und Vollspaltenboden mit ge-
neigten Seitenwänden im Güllekanal (Minderungspotenzial 50 %), Teilspaltenboden mit ge-
trenntem Gülle- und Wasserkanal (Minderungspotenzial 40 %) oder Einbau geneigter 
Teilspaltenböden mit Kotbändern (z. B. V-förmig) in Verbindung mit mehrmaliger täglicher 
Ausräumung des Mistes (Minderungspotenzial 60 %). Weitere Optionen bestehen in der dau-
erhaften Güllekühlung auf maximal 10 °C mit Minderungspotenzialen von 40 - 50 % je nach 
eingesetztem Verfahren. Darüber hinaus bietet sich die Abluftreinigung im Teilstrom (= 60 % 
der Gesamtluftrate) mit einem Minderungspotenzial von 40 % sowie die Reinigung der Ge-
samtabluft mit einem Minderungspotenzial von mindestens 70 % an. Auch die Ansäuerung 
von Gülle auf einen pH-Wert von 5,5 - 6,0 wird mit einem Minderungspotenzial von 65 % an-
geführt. Emissionsarme Außenklimaställe mit Teilspaltenboden und Kisten- oder Hüttensys-
tem sowie Außenklimaställe mit Schrägbodensystem können eingesetzt werden. Die Außen-
klimaställe gelten als besonders tiergerecht und dürfen bei einer NH3-Emission von 
1,95 kg/(TP*a) für Mastschweine eingesetzt werden, während für konventionelle Haltungen 
ein Emissionsfaktor von 1,74 kg/(TP*a) verlangt wird. Die Liste der Verfahrensoptionen ist 
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nicht abschließend. Gleichwertige, qualitätsgesicherte Maßnahmen können auch angewendet 
werden. 
Wenn die TA Luft in der vorliegenden Entwurfsfassung verabschiedet wird, müssen neue Tier-
haltungen dieser Größenklasse (kleine BImSchV-Anlagen) die Anforderung einer NH3-Minde-
rung von mindestens 40 % erfüllen. Altanlagen sollen im Regelfall bis zum 01.01.2029 nach-
gerüstet werden. 
Große neue BImSchV-Anlagen (z. B. mehr als 2.000 Mastschweine oder 40.000 Masthähn-
chen) sollen die gesamte Abluft über eine eignungsgeprüfte Abluftreinigungsanlage mit Ab-
scheidegraden von mindestens 70 % für Stickstoff und Staub reinigen. Darüber hinaus ist der 
Geruch dieser Anlagen bei Schweinehaltungsanlagen soweit zu mindern, dass keine prozess-
typischen Gerüche im Reingas mehr wahrnehmbar sind. Anlagen, bei denen dies technisch 
oder wirtschaftlich nicht möglich ist, müssen Maßnahmen ergreifen, die zumindest eine Emis-
sionsminderung von 40 % (konventionelle Tierhaltungen) bzw. 33 % (Außenklimaställe) ge-
währleisten. Altanlagen sollen in der Regel 5 Jahre nach Inkrafttreten der TA Luft nachgerüstet 
sein. 
Die Lagerung von Gülle bei BImSchV-Anlagen soll in geschlossenen Behältern erfolgen, die 
eine NH3-Minderung von 90 % gegenüber der nicht abgedeckten Referenz gewährleisten. Für 
die Lagerung von Festmist wird eine wasserundurchlässige Betonplatte, eine dreiseitige Um-
wandung des Lagerplatzes sowie das Auffangen von Jauche in einem abflusslosen Behälter 
gefordert. Gefügelfestmist und Trockenkot sind auf befestigten Flächen so zu lagern, dass 
eine Wiederbefeuchtung ausgeschlossen ist.  
Das Bild 1 zeigt die Minderungsanforderungen der im Entwurf vorliegenden TA Luft anhand 
der Mastschweinehaltung. Der bisherige Emissionsfaktor für Ammoniak liegt bei 3,64 kg je 
Tierplatz und Jahr (3,64 kg NH3/(TP*a)). Durch eine nährstoffangepasste Fütterung sollen die 
NH3-Emissionen um 20 % auf 2,91 kg NH3/(TP*a) sinken. Im Stall kommen je nach Haltungs-
verfahren und Anlagengröße verschiedene Techniken zum Einsatz. Bei tiergerechten Außen-
klimaställen sollen die NH3-Emissionen um 33 % sinken, was einen Emissionsfaktor von 
1,95 kg/(TP*a) zur Folge hat. Bei kleinen BImSchV-Anlagen sollen die NH3-Emissionen um 
40 % und bei großen BImSchV-Anlagen um 70 % sinken, was dementsprechend zu Emissi-
onsfaktoren von 1,74 bzw. 0,87 kg NH3/(TP*a) führt. Lagerbehälter für Gülle müssen abge-
deckt werden und zu einer NH3-Minderung von 90 % beitragen, während es demgegenüber 
keine Minderungsanforderungen beim Festmist gibt. Die emissionsarme Ausbringung und an-
dere Anforderungen an den Umgang mit Wirtschaftsdünger sind in der Düngeverordnung ge-
regelt.  
Die erheblichen Verschärfungen der Düngeverordnung sowie der im Entwurf vorliegenden TA 
Luft sind erforderlich, um die nationale Emissionshöchstmenge für Ammoniak im Jahr 2030 
überhaupt annähernd erreichen zu können. Allerdings wird es auch unumgänglich sein, dass 
die Rinderhaltung ebenfalls einen relevanten Beitrag zur Minderung der NH3-Emissionen lie-
fern muss, selbst wenn die Rinderhaltung weitgehend von den Regelungen der TA Luft aus-
genommen bleibt. 
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Bild 1: Prozentuale Minderungsanforderungen für die Haltung von Mastschweinen nach dem Entwurf 
der TA Luft und resultierende Emissionsfaktoren für Ammoniak 
Figure 1: Percentual reduction demands in pig fattening units according to the draft Technical Instruc-
tions of Air Quality Control 
 
Der Deutsche Bauernverband (DBV) sieht die Verschärfung der im Entwurf vorliegenden TA 
Luft kritisch [24]. In einer Präsidiumserklärung wird u.a. die fehlende europäische Harmonisie-
rung der Maßnahmen kritisiert, weil Deutschland die europäischen Merkblätter der besten ver-
fügbaren Technik (BVT) besonders streng umsetzen würde. Ferner seien Maßnahmen wie die 
Abluftreinigung sehr teuer und andere wie die Güllekühlung oder die Ansäuerung von Gülle 
nicht praxistauglich umsetzbar. Der DBV befürchtet einerseits die Beschleunigung des Struk-
turwandels und andererseits, dass der Umbau zu tiergerechteren Haltungsverfahren nicht 
wirksam erreicht werden kann. Außerdem wird bemängelt, dass die Festlegung des Standes 
der Technik die mögliche Förderung von Stallumbauten unmöglich machen würde. Denn die 
Einhaltung des Standes der Technik wäre dann vorgeschrieben und dementsprechend nicht 
mehr förderfähig.   
Die geplanten verschärften Regelungen sind aber auch vor dem Hintergrund zu sehen, dass 
Deutschland, Frankreich und Spanien die bedeutendsten Fleischerzeuger in der EU-28 sind 
[25]. Deutschland hatte 2018 in der EU-28 die zweitgrößte Rinderherde mit 11,9 Mio. Tieren 
und auch den zweithöchsten Schweinebestand mit 26,4 Mio. Tieren [26]. Bei der Geflügel-
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Zusammenfassung 
Die Tierhaltung in Deutschland steht vor erheblichen Herausforderungen in Hinblick auf die 
Einhaltung europaweit vereinbarter Höchstmengen für die Ammoniakemissionen und der Ver-
besserung einer artgerechten Tierhaltung durch neue Haltungsverfahren. Tiergerechtere Hal-
tungsverfahren wie Boxenlaufställe für Milchkühe oder Außenklimaställe für Schweine können 
aufgrund der Vergrößerung der dem Tier zur Verfügung gestellten Flächen gegenüber den 
jetzigen Haltungsformen zu höheren Emissionen führen. Um diesen Effekten entgegen zu wir-
ken, müssen einerseits Funktionsbereiche für die Tiere etabliert werden, so dass emissions-
arme Liegebereiche von emissionsstärkeren Kotbereichen getrennt werden können. Anderer-
seits müssen die emissionsstärkeren Flächen durch geeignete Maßnahmen wie Erhöhung der 
Einstreumenge trockener gehalten und häufiger geräumt und gereinigt werden.  
Zur Minderung von Ammoniakemissionen aus größeren konventionellen Schweine- und Ge-
flügelhaltungen schreibt die im Entwurf vorliegende Technische Anleitung zur Reinhaltung der 
Luft (TA Luft) je nach Bestandsgröße höhere Anforderungen fest. Neben der weiteren Verbes-
serung der Fütterung durch die Steigerung der Stickstoffverwertung wird für kleine Anlagen 
nach der 4. Bundes-Immissionsschutz-Verordnung (z. B. Bestandsgröße 1.500 - 2.000 Mast-
schweine) eine Minderung der Ammoniakemissionen um 40 % und für große Anlagen (z. B. 
> 2.000 Mastschweine) eine Minderung von 70 % gefordert. Tiergerechtere Außenklimaställe 
für Mastschweine müssen nach dem vorliegenden Entwurf eine Ammoniakminderung von 
33 % gewährleisten. 
Mit der Umsetzung der Düngeverordnung und der im Entwurf vorliegenden TA Luft sollen die 
nationalen Emissionshöchstmengen für Ammoniak bis zum Jahr 2030 erreicht werden. 
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